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Die K l i p p e n z o n e enthält vereinzelte Neokomkalkklippen in 
der Umhüllung von schiefrigen, plattigen, kieseligen Kalksand
steinen des Neokoms und von quarzitischen Kalksandsteinen. Diese 
liegen hoch im Bereich des breiten Geländebandes der Klippenzone 
unterhalb des steilen N-Abfalles des Schöpflkammes. Der Anteil der 
Gaultschiefer in der Schöpfl-Klippenzone muß noch genauer unter
sucht werden. Auf die Bedeutung der schon früher aufgefundenen 
Granitscherlinge in der Klippenzone wurde hingewiesen. 

In der S c h ö p f l - L a a b e r - T e i l d e c k e , d. h. in der an die 
Hauptklippenzone südwärts anschließenden Decke kommt außer dem 
sonst bekannten nummulitenfübrenden Laaber Eozän auch Ober
kreide zutage. Diese hat aber unter dem Schöpfl nicht die Fazies der 
Kahlenberger Schichten, wenn auch Chondriten nicht fehlen, sondern 
führt überwiegend Mürbsandsteine, z. T. grobkörnige Sandsteine. 
Auch im Tal S der Glashütte tritt Oberkreidesandstein (auch mit 
Chondriten) auf; dann erst schließt gegen S die breite Laaber Sand-
stein-Schieferzone an, der aber, z. B. gleich SW der Klammhöhe, ge
legentliche grobkörnige Sandsteinlagen nicht fehlen. 

B e r i c h t d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t 
F l y s c h (1948) 

V o r f ü h r u n g d e r w i c h t i g s t e n S c h i c h t g l i e d e r d e s 
B i s a m b e r g z u g e s u n d s e i n e r A u s l ä u f e r . 

V o n R. G r i l l . 

Teilnehmer: G. G ö t z i n g e r , R. N o t h , S. P r e y . 
Führung: R. G r i l l . 

Am 20, April 1948 wurden durch R. G r i l l den genannten Teil
nehmern die Ergebnisse seiner Neukartierung des Bisambergzuges vor
geführt, die im Aufnahmsbericht für 1947 (Verhandlungen 1948) kurz 
zusammengefaßt sind. Es konnten meistenteils sehr gute Überein
stimmungen mit den Verhältnissen im Wienerwald festgestellt wer
den. Besucht wunden zunächst die Aufschlüsse im Bereich der 
Überschiebung der Oberkreide auf das Alttertiär am Nordabhang 
des Tradenberges. Im Steinbruch SE Seebarn ist der Greifensteiner 
Sandstein gut aufgeschlossen und gestattet zufolge seiner etwas fein
körnigeren Ausbildung einen Vergleich mit den Vorkommen etwa 
von Kritzendorf, also der südlicheren Ausbildung dieser Schichten 
im Wienerwald. Nach einigen weiteren Eozänaufschlüssen wurde 
der Graben NE Mollmannsdorf begangen. Die hier in größerer Mäch
tigkeit auftretenden Flysch-Tonmergelschiefer sind G. G ö t z i n g e r 
in dieser Form aus dem Wienerwald nicht bekannt. Besonderes 
Augenmerk wurde den Oberkreidevorkommen in der Umgebung von 
Großrußbach zugewandt. Schließlich wurden noch verschiedene Aus
bisse von Auspitzer Mergeln besichtigt, die N Großrußbach auf
tauchen und deutlich die Zeichen der tektonischen Beanspruchung 
durch die Flyschübersdiiebung aufweisen. Ein sehr schöner Auf
schluß befindet sich im Graben 1 km NW der Hipplinger Heide 
(Kote 361). 
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